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Jubiläumskonzert des Weinheimer Kammerchors

Die komischen Vögel des Schlossparks
(df). 1947 gab der Weinheimer 
Kammerchor sein erstes Kon-
zert. Nun feierte er sein 70-jäh-
riges Bestehen mit einem Kon-
zert in der evangelischen Stadt-
kirche.

„Chrysolophus amherstiae, 
Psephotus Haematonus“ – was 
zunächst klingt wie die Dar-
bietung eines gregorianischen 
Chores spiegelt eine recht 
ungewöhnliche Komposition 
des Chorleiters des Weinhei-
mer Kammerchors, Norbert 
Thiemel, wieder. Inspiriert von 
den Vögeln in der Voliere des 
Weinheimer Schlossparks schuf 
er eine eigene Komposition für 
Chor und Streichorchester und 
stellte musikalisch dar, wie er 
die charakterlichen Eigenschaf-
ten der dortigen Vögel fühlt, 
etwa das pummelige Erschei-
nungsbild der Erdwachtel. Wer 
die Augen schloss und dem 
Gesang und Spiel der Akteu-
re lauschte, konnte versuchen, 
diese Eigenschaften herauszu-
hören und für sich fühlbar zu 
machen. Mit insgesamt zwei 
Kompositionen - ein weiteres 
mit der klanglichen Darstel-
lung diverser Pflanzen aus dem 

Hermannshof - war Chorlei-
ter Norbert Thiemel im Jubilä-
umskonzert des Kammerchors 
vertreten und folgte damit der 
Tradition des „komponieren-
den Dirigenten“, die seine Vor-
gänger begründet hatten. Aber 
auch eine Uraufführung konn-
te an diesem Abend genossen 
werden. 
Mit dem Auftragswerk „Not-
turno“, dass der Komponist 
und Musikvermittler Johannes 
Voit schrieb, wurde ein Gedicht 

des Chorgründers Fritz Oberst 
vertont. Heraus kam ein unge-
wöhnliches, faszinierendes 
Stück für Chor und Streichor-
chester. „Jedes Mal anders klin-
gen, wie die Natur“, sollte das 
Arrangement und schuf diesen 
Freiraum in einer Partitur, die 
Sänger und Musiker vor gro-
ße Herausforderungen stellte, 
wie Voit verriet. Weitere Stücke 
waren aus einer Umfrage unter 
den Chormitgliedern selbst in 
das Repertoire des Abends auf-
genommen worden, obgleich 
sich das Thema Natur in vielen 
Stücken widerfand. Da wechsel-

ten die wunderschönen Klänge 
von Monteverdis „Ecco mor-
morar l’onde“ oder Mendels-
sohn-Bartholdy’s „Abschied 
vom Walde“ mit der gruselig, 
mystischen Erzählung „Die 
traurige Krönung“ von Hugo 
Distler.
Insgesamt 13 Stücke aus den 
letzten 500 Jahren gestalteten 
die rund 90 Minuten, bevor mit 
der Zugabe, dem französischen 
Trinklied „Tourdion“, dass gerne 
zu später Stunde bei Chorfeiern 
gesungen wird, zum feierlichen, 
inoffiziellen Teil des Abends 
übergeleitet wurde.

Kammerchor und Kammerorchester - beide unter der Leitung von Norbert Thiemel.� Foto: df

Konzerte im Muddys Club

Oldtime Jazz und Blues
(pm/red). Im Muddys Club 
steht wieder ein Doppelschlag 
der Konzerte an. Den Beginn 
gibt es am Freitag, 26. Mai, mit 
den Hot Swingers.

Sie spielen Dixieland, heiß ser-
viert. Da die Musiker mehrere Ins-
trumente beherrschen, variieren 
die Instrumentalbesetzungen ste-

tig, was ein selten gehörtes Klang-
bild ergibt. Wieder gespannt sein 
darf man auf die Sängerin Mela-
nie Sordel-Klippert, die mit ihrer 
markanten Stimme das musika-
lische Gebilde komplettiert. Der 
Jazz der Hot Swingers erinnert an 
den legendären Sound der Dutch 
Swing College Band, Chris Barber 
und Pasadena Roof Orchestra.

Roberto Morbioli  
und Guitar Shorty
Ein Blues-Highlight mit dem 
fantastischen Gitarristen 
Roberto Morbioli von Mor-
blus, der seit mehr als 25 Jah-
ren weit über die Grenzen sei-
ner Heimat Verona bekannt ist 
und dem Texaner Guitar Shor-
ty - Urgestein des Blues - steht 
am Montag, 29. Mai, ins Haus. 
Beide sind sie Meister darin, 
Menschen mit ihrem Gitarren-

spiel in ihren Bann zu ziehen. 
Auf der einen Seite gefühlvoll 
und virtuos, auf der anderen 
Seite hypnotisch und energe-
tisch, spielen sie Blues, getrie-
ben von Improvisation und 
Kreativität.
Die Konzerte beginnen jeweils 
um 20.30 Uhr, Einlass ist ab 
19.30 Uhr. Karten können unter 
www.muddys-club.net oder tele-
fonisch unter 12997 reserviert 
werden.

Die Hot Swingers spielen Jazz des Dixieland im Muddy`s Club. �Foto: Agentur
Guitar Shorty (l.) und Roberto Morbioli bringen den Blues nach Weinheim. 
Fotos: Agentur




